
Im Zuge der Neubearbeitung verla-
gert die WHO derzeit den Schwer-
punkt ihrer Trinkwasserleitlinien 
von der „Produktkontrolle“ auf 

ein stärker risiko-bewertendes Qua-
litätsmanagement im Sinne einer „Pro-

zesskontrolle“. Dieser Ansatz wird als Water 
Safety Plan bezeichnet. Er be inhaltet we-
sentliche Elemente des aus der Lebensmittel-
industrie bekannten und dort erfolgreich um-
gesetzten HACCP-Prinzips (Hazard Analysis 
and Critical Control Points = Gefahrenanalyse 
und kritische Überwachungspunkte).

In einigen Ländern ist dieser neue An-
satz bereits in der Trinkwasserversorgung 
umgesetzt, entweder im gesetzlichen Rah-
men, oder auf Initiative einzelner Wasserver-
sorger. Die Implementierung erstreckt sich 
hierbei vom Einzugsgebiet über die Trinkwas-
seraufbereitung und -verteilung bis hin zum 
Verbraucher. Eine fachliche Diskussion des 
HACCP-Konzeptes und der bereits vorliegen-
den Erfahrungen bei der Umsetzung im Trink-
wasserbereich ist daher aktuell erforder lich.

Zweck der internationalen Konferenz in 
Berlin ist es, über zur Zeit vorhandene An-
sätze des Risikomanagements zu informieren, 
insbesondere über die Eignung von HACCP-
 Elementen für das Trinkwasser-Qualitäts-
management. Dabei gilt es zu prüfen, in 
wie weit bestehende Qualitätsmanagement-
systeme der Trinkwasserversorgung bereits 
Elemente von Water Safety Plans darstellen.

Auf der Konferenz werden Vorträge von 
Fachleuten aus Wasserversorgung und öffent-
lichen Einrichtungen geboten, die folgende 
Themenstellungen aufgreifen:
3 Qualitätsziele für sicheres Trinkwasser
3 Water Safety Plans: Der Ansatz der WHO
3 Erfahrungen mit Wasserversorgern bei der 

Umsetzung des HACCP-Konzeptes vom 
Einzugsgebiet über die Trinkwasserauf-
bereitung bis zum Verbraucher

3 Anwendung von Water Safety Plans bei 
kleinen und mittleren Wasserversorgern

3 Integration von HACCP-Prinzipien in be-
stehende Qualitätsmanagementsysteme 
der Trinkwasserversorgung

3 Anwendbarkeit von Water Safety Plans auf 
chemische Substanzen im Trinkwasser

3 Perspektiven aus Sicht des Gesetzgebers 
und der Überwachungsbehörden

Die Auswertung Ihrer Erfahrungen zur Bewer-
tung dieser Ansätze sind ein wichtiges Anlie-
gen der Konferenz. Daher wird in sogenann-
ten Kaffee-Workshops die Möglichkeit für 
intensive Diskussionen in kleineren Arbeits-
gruppen bestehen, an denen auch die Vortra-
genden teilnehmen werden. Die Teilnehmer 
sind dazu eingeladen, im Rahmen von kurzen 
Beiträgen (3-5 min) ihre eigenen Erfahrun-
gen einzubringen und auch die o.g. Entwick-
lung zu beurteilen, um insbesondere zu einer 
Einschätzung der Relevanz und Anwendbar-
keit der Water Saftety Plans aus Sicht der 
Konferenzteilnehmer zu gelangen. Austausch 
und Ergebnisse der Kaffee-Workshops werden 
von Berichterstattern für die abschließende 
Plenardiskussion aufgezeichnet.

Konferenzteilnehmer erhalten ein Frei-
exemplar des WHO-Dokumentes „Water Safety 
Plans“. Konferenzsprachen sind Englisch und 
Deutsch. Eine Simultanübersetzung wird an-
geboten.
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